
Amtlicher Theil.
greine f. f. Apostolische Majestät haben mit der Aller«
höchsten Entschließung vom 7. März d. I , den Vor>
stand des Bcrggcrichtcs zn Ofen, Friedrich v. Ma«
t n l a n , den disponiblen Statthaltereirath nnd Bei«
sihcr des Urbarial-Obergcrichtes zn 5taschan. Sigis»
mund v. K c m n i t z e r , dcn disponiblen Großwardci»
ncr Ober^Vandesgerichtsrath Georg v. Z s ö m b o r y ,
den Beisitzer der Distriktnaltafel zu Debrcczin. Kolo»
,nann v. B l a s k o v i c s , den disponiblen Großwar,
deiner Obcr»^andcsgcrichtsrath Lndwig v o n H a j d n .
den Beisitzer der Distriktualtafcl dießscits der Donau,
Joseph v.' V o v ü n k o u i c s , und den disponiblen
Landcsgerichtsrath zu Temcsvar, Franz v. Szer^ny,
zu wirklichen. — ferner den Beisitzer des königlichen
Wechselgerichtes zu Arad. Georg P ü p a . und den
disponiblen Uandesgerichtörath ^, Prcßburg. Karl
v. P ü p a y , zu überzähligen Beisitzern der kö>ügl.
Gcrichtstafel in Pest allergnädigst zu ernennen. —
endlich die Ernennung des Beisitzers der Distriktual-
Tafel dießseits der Theiß. Leopold I a m n i t z k y .
zum erzbischöftichl'u Bcisitzcr derselben Gcrichtstafel
allcrgnädigst zu genehmigen geruht.

Die k. k. Landesregierung für ssrain bat die
erledigte, unter dem Patronate des Allerhöchsten
LandeSfurslsN fichendc Pfarre Süchcn. im Dekanate
und politischrn Bezirke Gotlschee, dem Josef I e r c l>.
dermaligen Administrator dieser Pfarre, verlieben.

Latbach am 14. März 1«62,

Am 18. März 1862 wurde in der k. k. Hof- und
Staatsdruckcrci inNicn dcU XI. Stuck des Ncichs>Gcsctz>
Blattes ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 20 die Verordnung des Ministeriums für Han»

del und Volkswirthschaft vom 6. März 1862 —
giltig für die ganze Monarchie, mit Ausnahme
des lombardisch»vcnctianischcn Königreiches und von
Dalmatien — womit mehrere Aenderungen in dem
bisherigen Systeme der Pferderennen nm die Kaiser»
Rcnnpreise und der Pfcrdczuchts-Prämicn und Me-
dalllcn Vcrtheilung eingeführt werden.

Wien. >!), März l862.
Vom k. k. Rcdaltionsburcau des Ncichs'Gcsch.Vlattcs.

NichtMlichcr Theil.
Kundmachmlss.

Der l l . Wahlkörpcr der Stadtgcmcinde i.',aibach
hat am 17. nnd 18. März d. I . dic Neuwahl von
2 Mitgliedern des Gcmcindcrathes vollzogen, und
es wnrdcn hiebei im ersten Wahlgang bei Abgabe
von 238 Stimmzetteln gewählt:

Durch absolute Stimmenmehrheit:
Herr Wenze l S t e d r y , mit 173 Stimmen,

und in der engeren Wahl bei Abgabe von 160
Stimmzetteln:

Herr l>r. A u t o n P fe f fe re r , mit 104 Stimmen,

Welches Ergebniß zur öffentlichen Kenntniß ge»

bracht wird.
Laibach am «8. März 1862.

Von der Wnhlkommission dc5 l l . tVlchlllorperF.

Qeffentlichrr Dank.
Aus Anlaß der für die VeN'assnngsfcicr am 26,

Februar bestimmten, und zu Gunsten der Stadtarmcn

unterbliebenen Beleuchtung sind folgende Beträge ein«
gegangen:
Von, hohen Landesausschusse . . . 200 st, — tt.

Von den Subskriptionen:
im Kasino 1. Parthie . . . 9kl „ — „

drtto 2. dto. . . . . . - ^ ,. — «
Aeim Handelsmann Herrn Karinger:

' . Parthic . . - - 143 ft. - fr.
2. drtto . . . . 43 ,. — »
3. dctto . . . . 27 ^ — „
4. dctto . . . . ' 7 « »0 «

Veim Magistrate 2 ^ 60 ^

Zusammen . . . «Ü2 ft. 40 kr
Juden, der Magistrat den menschenfreundlichen

Wohlthätern im Namen der Stadtarmen für diese
großmüthige Vcthcllung und zugleich dem Herrn
Kastno.Knstos F!or<> und dem Hnndluugsgcselischafter
Herrn Edilard Karinger für die willfährige Mühe<
waltuug den geziemenden Daul abstattet, entlediget
sich derselbe auch seiner Pflicht der öffentlichen Rech.
nungslegung durch nachstehende Darstellung

An die Pfarren sind theils an die hochwürdigen
Herren Pfarrer theils an die Herren Armcnväter
folgende Beträge zur Vcrthcilung abgeführt worden:
I n der Dompfarre KU ft. — lr.
I n der Pfarre St . Jakob . . . . 16i! „ — „
I u dcr Pfarre St . P5ter . . . . tjii „ — „
I n dcr Pf.irrc Maria Verkündig«»'". - 6" « — ^
I i l der Pfarre Tirnan 6^ « — ^
An l'etlliegerigc Kranke und nirhrere

verschämte Hausarmc sind vertheilt
worden . 72 „ ^

Unmittelbar beim Magistrate sind ver-
theilt wordcu . i!0 ,. 40 .

Summa . . l!82 ft. 40 kr
^ Die näheren Ausweise können bei der Stadt'

Ka!ja beliebig eingesehen werden.
Stadtmagistrat Laibach am 16. März 1662.

Sitzung >cs Hauses >rr Abgeordneten
am 17. M ä r z .

Vorsitzender: Präsident Dr. He in .

Auf dcr Ministcrbank die Herren: v. Schmerling.
Freiherr v. Mecs>'ry, u. Plcner, v. Wasser. Graf De.
gcnfcld, Graf Wickcnburg und Sektionschcf u. Nizy.

Minister Ritter v, L a s s c r beantwortet sehr aus<
führlich die Interpellation des Abgeordnelen Ce rne
l'ezüglich der Gerichtssprache in Illyrien und im Kü>
stenlande. Der Minister rechtfertigt zunächst die Ver-
zögerung dieser Antwort mit den komplizirtcn Erl)c.
lnlngen. die gepfiogen ivcrden mußten, und mit dem
Bestreben der Negierimg, in den Beschwerdepunkten
sofort Abl'ilfc zu schaffen, einem Bestreben, welches
nothwcndigerweisc umfangreichere Vorarbeiten gebot.
Zur Sache selbst übergehend, gibt der Minister eine
übersichtliche Darstellung der für die Gerichtssprache
in den genannten Bändern bestehenden Normen und
bemerkt, caß das Justizministerium, um dem Hause
em anschaulicheres Bild von der dermaligcn Lage der
Sache geben zn können, von 103 Gerichtsbehörden
erster Instanz und von den Oberlandesgcrichtrn in
Graz uud Triest nnd deren Präsidien Gutachten ab<
gefordert und erhalten habe. Das Resultat davon
war folgendes:

Von den einvernommenen 103 Gerichte» erster
Instanz sprachen bloß fünf Bezirksämter in Krain
ihrc Ansicht dahin ans. daß es keinem gegründeten
Anstande unterliegen würde, in Bezug auf den ge<
ricktlichcn Gebrauch dcr slovenischen Sprache schon
jetzt im Wesentlichen ähnliche Normcu. wie solche für
Mähren erlassen wnrden. vorzuschreiben.

I n zweiter Instanz hat sich für die sogleickc
Durchführung einer Amtirung in slovcnischer Sprache
beim Trirster Oberlandcsgericht gar keine und beim
Grazer Obcrlandesgericht uur Eine Stimme geltend
gemacht. Die große Mebrzabl der Gerichte erster
Instanz, so wie die beiden Dberlandesgerichtc in Triest
uud Graz und itire Präsidien haben sich aber dabin
ausgesprochen, daß dic für Mähren erlassene Vor-
schrift in Bczug auf den Schriftgebrauch der slcwcni-
schcn Sprache derzeit nicht durchführbar sei. Zur
Pegrüudung dieser Ansicht wird angeführt: 1) daß
jene, allen Slaven jener Bänder verständliche slavische
Schriftsprache noch nicht bestehe und als solche, die in
den jeht erscheinenden Zeitungen und literarischen
Werken gebrauchte slovenische Sprache nicht angesehen
werden könne, zumal in den verschiedenen l/andesthei»
len so verschiedene nur dort verständliche Sprachdia-
lektc in Anwendung stehen, daß sich sehr oft die Ve-
wohner der verschiedenen Bezirke in ihren Dialekten
untereinander nicht verstehen und daher noch viel we»
Niger die Schriftsprache verstehen würden. Daher
komme es auch, daß die meisten Gemeinden die Zu»
sendnng der ('andesregicrungs-Blätter in deutscher
Sprache verlangten, indem sie die nach der Schrift-
sprache verfaßten Neberschungen dcr Gesetze nicht ver«
stchen. so wie es keinem Zweifel unterliegen könne,
daß die des l,'cscnö und Schreibens unkundige Ve«
völkerung allerwärts viel leichter Jemanden auffinden,
wird, der ihr ein in der deutschen nnd ftszishlmgs-
ircisc italienischen Sprache verfaßtes Schriftstück zum
Verständniß bringt, als eine slovenisch abgefaßre
Schrift. Insbesondere sei aber 2) die juridische 2er.
minologic in der slovenischen Sprache noch nicht voll»
kommen ausgebildet nnd die authentische Uehersetzung
aller Gescyc in die slovenischc Sprache noch nicht l»r'.
wirkt, so wie es noch an Kunst» und Hachausdrücken
fehle. Die Befolgung des Gesetzes, daß iu den ge-
richtlichen Schriftru und Verhandlungen stets die ge-
setzlichen Ausdrücke in Anwendung zu bringen seien,
wäre daher geradezu unmöglich, wohl aber bei diesem
Stande der Dinge und sogleicher Anwcndnng dcr slo«
venischcn Amtssprache ein Nachtheil für die NlchtS-
sichcrhcit mit vollem Grunde vorauszusehen.

Bei diesem Stande der Dinge sei es drittens er-
klärlich, daß auch die Gerichtsbcamtcn. Advokaten und
Notare, welche il'rc Ausbildung in der deutschen und
beziehungsweise italienischen Sprache erhicllcn, so wie
Sach. und Kunstverständige, selbst wenn sie der slo«
venischcn Sprache mächtig sind, beinahe durchgchendS
außcr Stande wären, bci gcrichtlichcn Ausfcrligungen
cine allgemein verständliche slovrnische Schriftsprache,
nnd insbe^ondcrc die gesetzlichen Ausdrücke zn gebrau«
chrn und in Anwcndnng zn bringcn, wo;u kömmt,
daß bci Anwendnng drr slovcmschcn Sprache und der
Nothwendigkeit. sich fortwährend in slovenischen Wör-
terl'üchern und Gesctzcsübcrsrtznngcn Raths zu crlw-
lcn. viclfachc Geschäftsverzögerungcn, ja sogar Ge-
schäftsstocknngen eintreten müßten, zumal insbesondere
ein Mangel an Schriftführern bcstcbt. wrlchc drr slo«
venischen Schrift vollkommen kundig wären. Viertens
lrhre auch die Erfabrnng. daß cin Bedürfniß zur Ein-
führung der slovenischc,, Amtssprache nicht vorbanden
sei. indcm bishcr in äußerst scltcncn Fällcn slovcnische
Eingaben überreicht oder das Verlangen um slovenische
Ausfertigungen gcstcllt wurde, so wie sich überhaupt
lein Wunsch dcr Bcvö'Ikernng — von cinzclncn Stim«
men abgesehen — nach Einführung der slcwcnischcn
Amtssprache äußcrc. indem mit derselben ohnehin von
dem Gcrichtspcrsonale oder mittclst Dolmetscher slo-
vcnisch vcrkchrt wcrde, und dic Bevölkerung cmc Aen«
derung diescr Grpfiogcnhcit nicht bcgrhrt. auch aus
diesem Anlass? kcinc Beschwerden vorgtkomnle», sind.

Aus diesen Erhebungen bat das Justizministe,
rinm einerseits ersehen, daß rinc Anwendung der slo«
vcnischen Sprache bci den Gerichten deS Grazer und
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Triester Obcrlandcsgerichts - Sprengels in so ausge-
dehntem Maße. wie dieses mit dcm Justizministelial-
Erlaß vom 22. Jun i 1861 fur Mädren rücksichtlich
der slavischen Sprache angeordnet wnrde, dermalen
noch nicht vorgeschrieben werden kann, indem dnrch
eine solche Anordnung für die Sicherheit und Be»
schleunigung der Rcchtspftege die größten Nachtheile
erwachsen, eine solche Anwendung aber l'ci dcm Um-
stände. als die meinen Beamten und Advokaten der
slovenischen Schriftsprache nicht vollkommen fundig
sind. auch nicht allgemein durchführbar sein würde.
Es konnte aber andererseits das Justizministerium die
Richtigkeit der Grundsätze, die es in dcm zitirtcn Er°
lasse nach Mahren ausgesprochen hatte. auch gegen«
über dcm Triestcr und Grazer Oberlanbesgerichts-
Sprengel nicht verkennen und beschloß daher, jene
aus diesen Grundsätzen fließenden Bestimmungen, für
welche sich auch in den erwähnten Sprengeln in der
Regel die Durchführbarkeit nicht absprechen ließ, auch
dortbin vorzuschreiben. Von diesem Standpunkte aus<
gebend hat das Justizministerium bereits eine Verfü-
gung an die gen.innten Oberlandesgcrichte erlassen,
wodurch im Wesentlichen angeordnet wurde:

1) daß die Gerichte in Fä l len, in welchen sie
mit Parteien, die ausschließe»!) der slavischen Sprache
kundig sind. zu verhandeln haben, die Verhöre der
Angeschuldigten und die Vernehmungen von Zeugen
in Strafsachen nach Thunlichkeit in slavischer Sprache
anfzunchmcn und wenigstens die entscheidenden Ste l -
len der Allssagen des Beschuldigten oder des Zeu>
gcu in slavischer Sprache zn Protokoll zu bringen
haben;

2) daß Protokolle über Eidesablegungen. die
von slavischen Parteien in slavischer Sprache erfol.
gen. nach Möglichkeit stets in slavischer Sprache ab«
zufassen sind, und wenigstens die Eidesformel in die»
ser Sprache in das Protokoll einzntragcn ist;

ll) ist daranf zu sehen, daß bei S t ra f - und
Schlnßvcrhandlnngcn mit beschuldigten, die bloß der
slavischen Sprache kundig sind. die dabei fnngireN'
den Gerichtspersoncn nebst den staatsanwaltschaftlichen
Beamten und Vertheidigern der slavischen Sprache
vollkommen mächtig seien, die Verhandlungen sonach
in slavischer Sprache erfolgen, und das Urtheil und
uach Thnnlichkcit anch dessen Gründ in dieser Sprache
kundgemacht werden;

4) sind in den erwähnten Landcstheilen von den
Gerichten Eingaben, die in slavischer Sprache über
reicht werden, anzunehmen und . so weit es thunlich
lst. den slavischen Parteien die Erlcdignng hierüber
in slavischer Sprache hinauszugcben;

6) wird gestattet, im Falle des sich etwa zci<
geudcn Bedürfnisses für Vorladungen aller Art. Vor-
mundschafcs Drkrelc, Ailgclobungs'Protokolle, Todes»
fal ls.Auf i ial 'mcn. Edikte und für kleinere, sich stets
gleichbleibende Bescheide die erforderlichen Drucksorten
in der slavischen Sprache beizuschasscn, und densel-
bcn gemäß die Ausfertigungen in der slavischen
Sprache für slavische Parteien l'inauszugcbcn.

Diese Bestimmungen wurden den unterstehenden
Gerichten zur Darnachachtung hinausgegcbcn. und
wurdc zugleich verordnet, bei Besetzung von Dienst,
stellen in den slavischen Landestheilen auf die Kennt«
mö der slavischen Sprache besonderen Bedacht zu
nehmen, und in diesem Sinne anch für die dcm
Justiz-Ministerium znr Vesetznng vorbehaltcncn Dienst«
stellen die Vorschläge zu erstatten.

Der Herr Rcichsraths Abgeordnete Stefan Lju-
bissa und Genossen hat in der Sitzung vom l l i , De<
zember eine Interpellation an das Justizministerium
gerichtet, deren Vorlesung ich mir glaube ersparen
zu können, weil sie im Wesentlichen in der Tendenz
und in der Mot iv i rnng mit der vorgetragenen In>
terpcllation des Herrn Abg. Gerne uud Genossen
übereinstimmt und ich glaube, daß die Herren In«
terpcllanten sich auch in Betreff der Antwort damit
zufrieden stellen werden, wenn ich erkläre, daß eine
ähnliche Verfügung, wie die. als an die Obcrlan»
dcsgerichte von Trieft und Graz ergaugeu, vorgclc.
sene, anch bereits nach Zara erlassen wurde. Ich
glaube aus dieser Darstellung, die eben wegen der
Vorwür fe , die gegen das Iustiz<Ministcrium erhoben
worden sind, zn memem Vcdancrn etwas weitläufiger
und länger ausgefallen ist, wird das hohe Haus
ersehen haben, daß, wenn dcm Justiz.Ministerium
mit Gruud irgend ein Vorwurf gemacht werden
konnte in dieser Angelegenheit, er zunächst darin be-
stand, daß das Justiz - Ministerium nicht bloß mit
Wor ten, sondern mit Verfügungen antworten wollte.

Dem Präsidium ist eine Zuschrift des Finanz.
Mknistcrinms zugekommen, in welcher mitgetheilt
w i r d , daß dic Minister. Konferenz beschlossen habe,
200.000 Gnlden für die Zwecke der iiondoncr Aus-
stellung fcstznsehen. wovon das Präsidium mit dcm
Ersuchen verständigt w i rd , hieuon dem Finanz.Aus.
schlisse die Mittbeiluug zu machen.

( 3 c h l u ß f o l g t )

Oesterreich.
W i e n , I l j . März Der Finanzausschuß hat

seinen dritten Bericht veröffentlicht. Derselbe betrifft
das Gesetz über die Aufhebung der Bcrgfrohnc. Er
anerkennt die Motive der Regierungs-Vorlagc und
stimmt dem beantragten Gesetzentwürfe vollkommen
bei; nur firirt er den Betrag der Steuer von cinem
Einkommen als Marimalsatz lind unterwirft übcrdicß
auch den Freischurs einer jährlichen Abgabe von 20 ft.
ö. W . als einer Masscngcbühr.

W i e n , 17. März. Se, Exzellenz der General
der Kavallerie. Graf S c h l i k . ist hcutc Mi t tag l 2
Uhr verschieden.

— Se. Majestät der Kaiser haben sich am 14.
d. M , an Bord cincs Kricgsdampfcrs von Venedig
nach Chioggia begeben, um die dortigen Festungs-
wcrkc und jene von Brondolo zu inspizircn. Den
Armen in Ehioggia geruhten Sc . Majestät die Sl im»
me von 2»)0 fi. allcrguädigst zu spenden.

— Das k. l . ^andcsgericht in Wien hat gegen
den Redakteur von „Ost und West" Herrn D r . E
I . v. Tlalac wegcn acht in diesem Blatte enthalte,
ncr Artikel auf Grund der §§ . 0.1, n) und U00 des
S t . - G . ' B . den Anklagebcschluß gefaßt, wogegen der
Angeklagte dic Berufung eingelegt hat.

— Herr Prof, R o k i t a n s k y wurde, wic die
«Wiener Mcdizinalhalle" mittheilte, von der Univer»
sität Jena in Anerkennung seiner ausgezeichneten
Verdienste um die Wmenschaft zum Ehrendoktor der
Philosophic ernannt.

W i e n , «7. März. Znr Feier der hundertsten
Sitzung des Abgeordnetenhauses veranstalteten vor»
gestern 48 Mitglieder desselben zu Ehren des Prä
sidentcn ein Diner im Hotel Munsch. Abt Eder
brachte dem Präsidenten Dr . Hein . Minister Wasser,
dcm ersten Vize < Präsidenten Professor Hasncr und
Minister v. P lcncr , dcm zweiten Vizc > Präsidenten
Grafen Mazzuchelli, der es beweise, «daß man ein
geborener Ital iener und doch ein recht guter Oestcr«
reicher sein kann", einen Toast ans. Schließlich sprach
Dr . Hein folgende Wor te : «Sie haben das Präsi-
dium zn Gaste geladen. Das Präsidium cincs Al>
gco>dnetcnhauscs kann sich von der Politik nicht tren»
nen, und darum wird man entschuldigen, wenn ich
in meinen Toast auch ein klein wenig Politik uer-
stechte. Ich spreche im Namen meiner Kollegen, uud
sage allcn Anwesenden den herzlichsten, tiefgefühlte,
sten Dank für die Einladung zu dcm heutigen Feste.
Anlaß zu demselben gab dic hnndcrste Sitzung. Hun-
dert Tage sind eine-kurze Ze i t , und fast möchte ich
sagen, auch das 3i5snll!tt unserer Arbeit erscheint als
ein geringes. Die übrige Welt sagt dieß anch, aber
dic Welt urtheilt nach dem Scheine. Was wir gc<
arbeitet und genützt, crfäbrt die Welt nicht. Abcr
Eines muß sie wisscu, Ein Resultat haben wir cr>
zielt. M a n mußte von unserer Existenz Kenntniß
nehmen, und durch unsere Ellstcnz haben wir am
meisten genützt. Unsere Eristcnz war nach Außcn
von Bedeutung. Durch dieselbe wurdc vcrhindcrt,
daß die Zeilen vor dem Oktober nicht wiederkehren,
und daß anch jcnc Zeiten nicht wiederkehren, welche
gleich nach dcm Oktober zu kommen schienen. M a n
hat cs versucht, uns als Boten der Landtage hinzu-
stellen. W i r abcr sollten uns nicht als Boten der
Bänder, sondern als Boten in die Bänder betrachten,
die vom Gcfliblc der Nothwendigkeit der Znsammcn<
gchörigkcit der Völker durchdrungen sind. Als Boten
wollen wir heimkehren in die Bänder, als Boten dcs
Friedens. des Vertrauens. dcr Eintracht dcr Völker.
Und darauf bringe ich ein Hoch, cin Hoch dem Ab<
geordnctenhanse. Und'noch ein Hoch bringe ich unseren
speziellen Freunden in diesem Abgeordnetenhaus."

Deutschland.

D e r eben erschienene achte Jahresber ich t des
G<rmcniischen Nalional-Mnseums in Nürnberg meldei.
daß sich rie Gelrdeiiräge im Verwaltlingsjabr I8 ( i0^ i l
um 6568 fi, v t l l n l h l l l n und die Sammlnug,, , dixch
Kal l f . Tonisch n»r Schenkung eme al,ssh,,lichc Ve,
rlichcnmg cibielt.-,,. Alis Ocstericich spendeten 14
Gemeinden über 300 ft, (raoo» Wien 100 ft.). K8I
Private und Korpollnioncil (eavon !4ä aua Wie,')
zusammen gegen 1000 ft, Anch beschenk!» die öster»
llichlschs R l ^ ' tN l i , ^ t̂ ic Pil'liolbek seS Museums »nil
den Prlichlw.'rkcn rer k. k. Zei i l l t i l < Koiliinission für
Erh^l i l iüg u»d Eisois.t'llng rcr BlNldcilkill.ile nnd
Arnelh's Wclk über daS Münz» nnd Anllkcli.Kabinet.

i v r a u k r e i c h .

I n der Sihnng dcs französischen gesetzgebenden
Körpers vom 12. d. hat der Minister Villanlt einen
im I !8l5l „ach ssavours Tod geschriebenen Brief
Napoleons an Viktor Emannel vorgelesen, um dar«
zuthun, daß schon bei der Anerkennung Italiens Na<
polcon fest entschlossen war. seine T r u p p e n
nicht a u S R o m zu rü ck; u z ie h c n. Dieser merk-
würdige Brief lautet wie folgt:

«Vichy. 12. Ju l i 1861.
Mciu Herr Bruder!

Ich fühlte mich glücklich, das ncuc Königreich
I ta l ien in dem Augenblicke anerkennen zu können,
wo Eure Maiestät deu Mann verloren, der am mci-
stcn zur Wiedergeburt seines Landes beigetragen, Da<
durch wollte ich einen neuen Beweis meiner S y m -
pathie für eine Sache geben. für die wir gemeinsam
gekämpft haben. Abcr indem ich unsere'offiziellen
Beziehungen wieder aufnehme, bin ich genöthigt,
einen Vorbehalt für dic Zukunft zn machen. Eine
Regierung ist immer durch ihrc Antczedcnticn gcbnn-
den. Sei t cilf Jahren stützc ich in Rom dic Rcgic-
rnng dcs Papstes, Trotz meines Wunsches, nicht
cincn Theil des italienischen Bodens militärisch zn
besetzen, waren die Umstände immer derart, daß cs
mir unmöglich war , Rom zu räumen. Hätte ich cs
ohnc ernstliche Garantien gethan, so hättc ich das
Vertrauen getäuscht, welches das Oberhaupt der Ne<
ligion in dcn Schutz Frankreichs setzt. Die l!age ist
noch immer dieselbe.

Ich mnß also Eurer Majestät frei heraus erklä-
ren , daß ich trotz dcr Anerkennung dcs neuen König«
reiches I ta l ien meine Truppen in Ron, lassen werde,
so lange S ie nicht mit dcm Papste ausgesöhnt sind,
oder so lange dcr hcil. Vater bedroht ist, in seine
noch übrigen Staaten regnlärc oder irreguläre S tn ' i t -
kräfte ctndringcn zu sehen.

Ich bin bei diesem Anlasse, davon mögen Eiu,
Majestät überzeugt sein. einzig von dem Gefühlc der
Pfiicht geleitet. Mcinc Ansichten können denen Ew.
Majcstät widersprechen, ich kann glauben, daß poli-
tische Umwandlungen cin Wcrk dcr Zeit sind nnd
daß rinc vollständige Aggregation nur von Daner
sein kann. so weit sie dnrch die Assimilation dcr In«
tercsscn, der Ideen und dcr Gewohnheiten vorberel«
tet ist, mit einem Wor te , ich meine, die Einheit
hätte der Einigung folgen. abcr nicht ilir uorausge-
heu müssen; abcr diese Ansicht übt keinen Einftnß
auf mcinc Haltung. Die Ital iener sind die besten
Richter übcr das, was ihnen paßt. und mi r , dcr
ich aus dcr Volkswahl hcrvorgcgangen b in . stebt cs
nicht zn. anf dic Entscheidungen cincs freien Volkes
drücken zn wollen. Ich hoffc also. Ew Majcstät
wcrocn Ih rc Anstrengnngcn mit dcn meinigcn vcr-
cincn, damit in Zukunft nichts die glücklich wieder-
hergestellte Harmonie zwischen dcn bcidcn Rcgicrnn-
gen störc."

— Ans P a r i s meldet man die interessante
Nachricht, daß Prinz Napoleon nach den Vorstädten
l!cutc geschickt habc, um cinc Ovation des Volkes
für sciue lcpte Rede zn veranlassen. Die Agenten
wurden abcr von den Arbeitern mit Schimpf nnd
Spot t heimgeschickt. Ein sehr liberaler Fabriksbesiher.
welcher von einem bekannten Freunde des Prinzen
aufgefordert wurde, seine Arbeiter zu einem Glück«
wünsch an den Prinzen zu bestimmen, antwortete
diesem: „Entweder balten Sie mich für cinen Tropf
odcr für cincn Schurken, in beiden Fällen baben
Sie mich beleidigt und ich ersnchc Sie, meine Schwelle
nicht mehr zn betreten

Wie .ins P a r i ö ^ lMt ld t l w i rd . balle der öste»
"ichlsche Poisck.iftsr Fürst Mettermch eine lauere
Aul icn; lis'li, .ss.iiftr. l i„d dci sich d,rssll>e cnif den
aüsdil'icküchtn W,«»sch dls Kaisers n.iä, l^n Tui l l r i i - l ,
begeben dliüs. so schücüt m.i» daraus, d.iß cö sich
l',n wichü^e D i , ^ f gebcnidell habl.

Die füinzösischc Ni-gicrimg blU ivichüge Dep.-»
schen miö 3io,n erlialteli. Diestlbln sl'lleü EiNbnl.
lilügsn nbcr die Vesbaftiing des Seklelärs reS Na ,
!l'oü(il ComiK'i!. Ven.iüzl. ,>,<haltc„. AnS dci, l'et
>bm g'fuüt'sNsn Piil?islsn gebe. >vie man vlisiä'erl.
l.'<lvor. daü die Vl-rbaf!n"»ien. die »snlich i» P.ivis
^ i l i f a ü d l » , m>l js»ei Ass.iilf in Veilunrlüig stlinden.

Illnerifa.

V^ew-Aork, 26. Februar. Dic Ereignisse dcr
letzten Woche waren zwar nicht sc» entscheidend und
aufregend, als diejenigen der vorhergehenden, allein
immerbin bedeutend genug, um das im ganzem Nor-
den täglich wachsende Vertrauen in einen endlichen
glücklichen Ansgang des Krieges zu befestigen. Die
Regierung zunächst fängt wirklich an. zn zeigen, daß
es ihr allmälig Ernst wird. Ein bedeutender Schritt
in dicscr Richtung war die am Frcitag dcn 2 1 . Fc-
brnar erfolgte Hinrichtung des Schiffskapitäns Gor-
don, welcher dcs Sklavenbandcls überführt nnd deß-
halb dem Buchstaben des Gesetzes gemäß zum Todc
durch dcn St rang vcrnrtheilt war. Dicscs Gesetz
war allerdings bis jetzt ein todter Buchstabe und trotz
seiner zahlreichen Uebertrctung ist bis jetzt während
der 7N Jahre , daß die Konstitution in Kraft steht,
noch jeder Sllaucnbändler der verdienten Strafe ent-
gangen. Auch jetzt wurdc jede Art Einfiust geltend
gemacht, um den Präsidenten zu Gunsten des Ver-
brechers nmznstimmen und diesen zu begnadigen; in-
dessen muß ich zu Ehren Lincoln's berichten, daß er
fest blieb und sich nicht einschüchtern ließ. Gordon
selbst hatte die Strafe so wenig für möglich gehalten,
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daß er nicht einmal floh, was er lange Zcit sehr gut
gekonnt bä'tte, da er gegen Ehrenwort ftcl» frei in der
Stadt benagte Noch in drr lenten Nacht brachte er
sich Gift bei. lim dem schimpfiichcn Tode durch den
Strang zu entgeben, allein das Gift ward entfernt
lind der Strenge des Gesetzes ihr Lauf gelassen.
Hoffentlich wird' der bisber von Newport ans ge-
triebene Sklavenhandel jetzt völlig aufgehoben wer-
den . wie denn anch der Vollzug des Urtheils der ge<
bildeten Welt l'ewiesen hat, daß dic jetzige amerila«
Nische Ncgicrnng nicht ,ncbr die offene Mitschuldige
dieses abschenlichen Verbrechens ist.

Nachtrag.
W i e n , <8. Mär;. Wie die «Seh. C." ans

sicherer Quelle vernommen haben wi l l , baben die
Insurgenten in Syra den dritten Sohn Viktor Ema-
nnel's nnter dem Namen Otto i l , zum Könige aus-
gerufen.

T r i e f t , 17. März. Das bisher in Antivari
stationirt geipesenc türkische Geschwader ist nach Un«
teralbanirn abgegangen.

— Wie »Tempo" meldet, sind in der Gemeinde
D o b redo im Bezirke Monfalcone der Podest-» und
sämmtliche Mitglieder des Gemcindcrathcs, bis auf
cinen, der abwesend war, verhaftet worden.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
B e r l i n , 18. März. Petersburger Privatbriefc

melden, dast die Regierung den Plan habe, ein neues
Anlehcn behufs Wiederaufnahme der 'Barzahlungen
der Vank aufzunehmen. Dic bevorstehende Erholnngs>
Reise des Panlgonverncnrs Stieglitz nach dem Aus«
lande soll diesen Absichten nahestehen.

B e r l i n , 18. März. Der heutige «Staats'An«
zciger" meldet: Auerswald, Patow, Pncklcr, Schwc>
rin und Vernuth wlirden unter Vclassung ihres Ran«
ges und Titels Staatsministcr ibrer Aemter entbun'
den, u. d. Heydt wnrde zum Finanzminister ernannt
lind demselben die Leitung des Handelsministeriums
inlcrimistisch belasseil. Graf Itzenvlitz lvlirdc znm M i -
nister der landlvirtbschaftlichcn Angelegenheiten, Ober»
konsistorialrath Mühlcr zllin Kultusminister, Ober-
staatsanwalt Graf î ippc znm Iustizminister, Polizei«
Präsident Iagow zum Minister des Innern ernannt

T n r i n , 17. März, Gestern sind Pcreire und
Virio von Paris hier eingelangt, um wegen Grün-
dung einer Krcditgescllschaft „(.'ivlülo loniuul-io" zu
miterbandeln.

T n r i n , 17, Mär^. (Ncichtrag.) I n der heutigen i
^annnersitzung intc-rprUirtc Gallrnga d.is Vlinistcriiiln '
bezüglich einiger wesentlicher Punkte seines Progia>n>
mcs. D'ondes Reggio schlägt die Abstimmung eines
Vertrauens« oder Mißtranens-Votums vor; nach lan>
ger Diskussion kommt das Haus nberein, das Vo«
tnm des Vertrauens von jenen» der Unterstützung zu
unterscheiden. I n diesem letzteren Sinne gaben 2!tt
Teputirtc ihr Votum für und 80 gegen das Mi«
msterium,

T u r i n , 18. März. I n der Deputirtenkammer
antwortete Ratazzi auf die Interpellation Galcnga's,
daß er die vorgeschlagene Tagesordnung unter der
Bedingung annehme, daß dieselbe als eine Unter-
stützung des Ministeriums bei Ausfübrnng seines
Programmes betrachtet werden wird. Dic Tages-
Ordnnng wurde mit 2 l0 gegen 80 Stimmen ange-
nommen.

«Paris, 1». Mär;, I n der Depntirtcnkammcr
vertheidigt Villanlt die Haltung der Regierung der
Vincenz, Gesellschaft gegenüber, nnd hält an dem
Rechte derselben. den Präsidenten der Gesellschaft zu
ernennen, fest.

Slassnsa, 18. März. Gestern besetzten die Tür-
ken Grahowo nnd eine Division rückte gegen das von
Vukalovich besetzte I v l vor. Es fand 'ciu Treffen
Stat t , dessen Resultat ganz unbekannt ist. Die Tür<
ken rücken aber vor, Gestern hörte man den ganzen
Tag Kanonendonner und Gcwchrsener.

K'onstant iuupel , 17. März, Aus Athen wird
umn 14. d. M. berichtet: Aria und alle anßeren
Schanzen, mit Ausnahme S t Elia's, dessen Fall
nächstens erwartet wird. wurden gestern von den
Königlichen mit dem Bajonnctc genommen.

Ein Kriegsdampfcr mit 200 Mann ist nach
Syra abgegangen; ebenso ein englisches und ein
französisches Schiff aus dem Pyräns,

S t . P e t e r s b u r g , 18. März Die heutige
„Nordpost" melbet: Professor Staatsrath Parloff
welcher in einer öffentlichen Wohlthätigkeitsvorlesuna
'»»erlaubte agitatorische Ausdrücke gebrauchte, wurde
ül eine entfernte Provinzialstadt intcrnirt nnd unter
Polizeiaufsicht gestellt.

N e w - Y o r k , 4, März. Die Konfö'derirtcn ha.
l'kn d„(< I^'t Kolumbus in Asche gelegt und sich nach
I ' M Randolph unter Mitnahme der Kanonen und
^ e s Werthvollen zurückgezogen

Neueste Acberlundlwst.
Dieselbe bringt Nachnchien aus Bombay vom

27. uud Calcutta vom 2.';. Februar.
Die Unrnhcn in Bhotan batten cinen ernsteren

Charakter angenommen Oberstlieutenant Macpherson
wurde mit ülw Mann nach Darjeeling, General
Showrcö mit dem 3A. Regimcntc nach der südwcst-
lichen Grenze abgeordnet, wo mehrere Kämpfe mit
zahlreichen Ncbcllcnhaufen staltfanden.

Oan>cls. und Veschastsberichtc.
s n . ^ " ^ ^- März. (Wochenbericht.) Für Kaffeh
besteht die gute Meinung im Allgemeinen fort und
die Umsätze nahmen in dieser Woche eine größere
Entwicklung an. Besonders waren es Riosortcn, von
denen auch die beschädigten Parthien der verkauften
^aduugen, wie auch die gesunden Rimanenzen dersel-
ben abgegeben wnrdcn. Wiederverkäufe zu höheren
Preisen für feine und superfeine Qualitäten kamen eben«
falls vor, und waren diese Qualitäten derart gesncht,
daß heute wenig disponibel bleibt. I n Vahia hatte
einige Nachfrage Statt und bei den mäßigen Preisen
dieser Sorte läßt sich f ^ dieselbe um so mehr, als
sie sich durch Wohlgeschmack auszeichnet. ein weiterer
Ausschwung erwarten. I n raff. gest. Zucker war nur
,ehr beschrankte Nachsage, die Preise behaupteten sich
aber. I n robcm gab die Ankunft von einigen Par«
thlcn egypt. Museovaden Veranlassnng zu promptem
Merlans und angemessenen Preisen. Mit dieser Zu»
Nlyr wird man den Versuch machen, ob bei späteren
Anlunften der Perbrauch dieser Qualität, dic schon
ftit längerer Zeit hier fehlt, zunehmen wird.

I n Baumwolle befestigen sich die Preise mit der
orychrcltcnden Abnahme des Vorraths. Dic Käufer

beschranken sich dagegen auf die Ausführung drinacu«
dcr Kommissionen. " ' / u u

Nöthe Rosinen Cisme waren lebhaft, da diese
^ortc allen anderen vorgezogen wird. uud auch unser
^orrath davon am ausreichendsten ist. Die Preise
dasnr sind behauptet. Samos<Sorten waren gut be-
hauptet uud wurde darin ziemlich verkehrt. I n Elemc
saudeu kleine Umsätze zu frühereu Preisen Statt,
Sultaninen waren in ausreichendem Geschäft, allein
die Prcisc fian. Korinthen eher lebhaft und Preise
ic nach Qualität. Rene schwarze Rosinen fehlen ganz.
l!ch, >o daß in alter Ware umgesetzt werden mußte
und voll̂ c Preise für dieselben bczah'lt wurden, Ca-
lamata»Feigen gingen ziemlich gut zu matten Preisen
ab; Smyrna-Sonen fanden auch Rchmer zu Preisen
le nach Qualität. I n Ilarumeil war rrichlicher Um.
,atz ,i»d Preise erfulire,, ' d c i ^ r 5sii.irphsll ai, W.ne
einen Aufschlag Mandeln zu festen Preisen detailiirt

V" '.'^" ^ ! . ^ " ' ^schlänktes Geschäft zu matten
Pleisen. Weißblech war fest und wurden darin einige
Um,atze gemacht. Blei ist still bei kleinen Verkäufen,

m ! ! . , ^ " ^ . " ' " bch""Ptete sich bei den vorgelom.
mcncn Geichaften lm Preise.

Dic Umsätze in Oel ware,, sehr lebhaft und alle
Qualitäten echchren einen Preisanfschlaa Das Ge-
Ichast wnrde sich übrigens noch weiter entwickelt l,a-
bcn wenn nicht die wenigen Besitzer uene Slcigun.
gen der Preise erwarteten. ^

I n Häntcn waren die Uinsätzc eher knapp und
unser Markt ist rnlng, da die Aufträge fehlen Dic
Prei>c gingen denn auch herunter.

Für Spiritus fehlt die Nachfrage und dic Preise
sind matt behanptct. Wenn sich ^ m „ . einstellen
Wllten. würden sie Prelscrmaßig,,,,^,, ^ ^ ^ erbalten
Die Nachrichten aus dem Innern und aus Preußen
!md dagegen dem Artikel günstig und die Preise sind fest.

ssampecheholz wurde uur in beschränktem Maße
bei fiauen Preisen verkauft. Die Tendenz ist wei-
chll'd, da die Aufträge fm-die stattgehabte,, Ankünfte

Knoppern sind bei knappem Vorrath nnd ziem-
Ilchcm Verkehr behauptet.

I n Weizen verlief das Geschäft i „ dieser Woche
'lm und ohne erhebliche Aenderung der Preise Gc-
'"licht wurden 4000 L t . Vanater uud l<)<)0 S t Ro.

magna. MaiS war gesucht und behauptet, da die
benachbarten Küsten Bedarf hatten und auch die Spe-
kulation sich an dem Geschäft bccheiligtc. Der Um»
satz belief sich auf 28.000 S t . , gröbtcntkeils Braila
und Bulgarien. Roggen ist eher vernachlässigt, nur

j3400 St . gingen ab. I n Gerste fehlt es an guter
Aliswahl und so kam kein Umsah zu Stande. Hafer,
Bohnen und Phaseolen blieben unverändert im Preise
bei beschränktem Verkehr. Mit Ausnahme von Mais,
für den sich immer größerer Konsum entwickelt, wa>
rcn alle anderen Zcrealien noch gedrückter und der
Markt noch ruhiger. I m Ganzen sind 39.0V0 S t .
verkauft worden.

Getreide-Durschnitts. Preise in La ib ach
am 18. März 1862.

Marktpreise Magazinepreise

<3iu Metzen
in »fterr. Nähr.

Weizen — — 6 38
Korn — ! — 4 ! 6 l
Gerste ^ - i ^ 3 , äv
Hafer " " ! " 2 ^ 40
Halbfrucht . . . . — , — L ! —
Heiden — ^ — 3 ^ 9 «
Hirse — — 4 ! 30
Kukuruh . . . . — — 4 ! 3 l

Eingesendet.
An die Herren Wähler des l. Wahlkörpe«.

Mit Rücksicht auf cine tüchtige Vertretung un-
serer Gcmemde'Intcressen. werden folgende, der all»
gemeinen Achtung sich rrfreueude Herren, zur Ge<
memderathswahl am 2<. d .M . bringend empfohlen:

Herr K'risper Anton.
Herr Vukmann Lambert.

Herr N»-. M i t t e i s , prov. Direktor des Gymnasiums
und der Realschule,

Herr P a j k , Bezirksbauptmann der Umgeb, paibach,
Herr l)r Zhuber .

Laibach am 19. Mär; '«02.

V i e l e W ä h l e r des l. Wab lkö rpe rs

Man erlaubt sich. die ?. '?. Herren Wähle»
o<-s I. Wahlkörperö insbcsonbers auf Herrn Dokto:
M i t t r i s , piou. Gumnlisial. und Realschul. Direktor
im Interesse der Schulsektion liüseres Gemeinderaths
aufmerksam zu machen und zur bevorstehenden Wahl
dringend anzuempfehlen.

M e h r e r e W ä h l e r .

Quartett - Soiree.
Morgen Abend findet im Redouteu-Saale bit

dritte Quartett-Soiree Statt. Zur Aufführung kom<
men die Quartette: von Onslow Oŝ . 4U i „ l<'Dus^
von Veit <̂ <. 3 in H'>l<,II. und von v. Beethoven
dl ' . 18 in r-Dur.

Theater.
H c n t e . Donnerstag: D i e V e r l o b u n g vo i

der T romme l . Benefize deS Herrn Wagner.
Morgen, Freitag, geschlossen.
Ucberm., Samstag, zum Vortheile des Heril

Z a p p e : Ungeschliffener D i a m a n t . — Hierzu
D i e Fami l i e F l iedermül ler . (Hrl. N o r w r l
als Gast.

Berichtigung. In der vorgestrigen Zeitung vom Din
stag, 17. d. Mt i>. , sollte es auf der dritten Seite miter

„Im'istische Gesellschaft in Laibach" statt Programm — P r o ,
toko l l heißen.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.
^ ^ u,i, li!>r ^Nlc,mcterstm,d n „ ' V . " ! Nieoerschlaa. "
^ " ' Beobachtung ' " ^ ^ «us 0° N. ^^ «em era nr ^ - „ ° W i t t e r u n g ,bt.n.e>. .4 stunden

— ^ reonurt nay ^raum. > m Pariser Linien

«5. M«r, 0 Nhr Mrg. 32«. 48 . ^ 4 . 0 Gr. iX. schwach bewaltt

2 „ Nchm. 326.11 ' ^ - 9 . « „ 50, detto detto 0 .00

10 „ Äbd. 326.67 -f. 7 . 2 „ Windstille dctto

!"- ,. 6 Uhr Mrg. 327.35 ^ - 4 . 8 Gr. 50. schwach thlilw. bewijllt

8 „ Nchm. 88U.29 -^13.2 „ W . mäßig Sonnensch. 0 . l-0

10 ^ Abo. 32«. 36 ^ ü . U ^ Windstille sternhell

Druck und Verlag von ^ Fcdor Vamberg. - Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v^ K'leinmayr?



Anhang zur Kaibacher Aeitung.
3^«i«'l«»ttl»l»»'»^^ Tt5icn, l'Miltags 1' / . Uhr.) (Wl-. Zlg ?Il'dl'l.) Vcl ililli!» (Ä.schifte fl','»e n.!l,!s,li,'wtrthc Al»',r!l .1 i,l d>» K»rs,!l staatlüp^ville g,n«,ll wl, ^fsttr». Mll!l! l! i l-
^ » l ! l ^ U ^ ^ l l l ) l . 18. 2'!ärj, lastuilg^iDbÜ^.itioülil ttwc>s sel̂ r. Vl,'N Iüdilstriep.ipicl,« ttvctit-Älti,» u», mehr als l»,'» Guld,» , .ss^dül̂ 's, um .inci, Vi,rt,l«^ulde>! pr. Slüct. d»,«u

ver!l,'6barc V^ilfpfaiidl'ritfe uin 0 2')"/« lw!'er Frcmde V»l!utl!! ^»s»nil;̂  <i!l^ill'ot>!!. d.i»» l',^lhlt. «nd z»I,h> wicdcr offrlirt. schli<ßs>! g,uan zu d« grNrigt»
Nl ' t i ^ Metaüc u»> n»<n Bruchtl>cil iil'ch »ntn b>rs,lbc» !̂<Il> flüsll^ , !» l̂',N'»delc i», (ii'foülplt̂ cschHft,'.

<V dt, IlMll,» (für KW ft.)
Wtld War.

I n i>,1err, W.ihr,i!i., . z» 5'/. 65,40 «5 50
57. A»Ich. r. 1«<:i mit 9tü<tz 90 80 i»l,—

tltl^) uhne Äbschuitt 1862 . 8«.L(l stt.70
National, Änltht» »lit

Iänntr-^l'iipons . « 5 7 . 8410 84 20
National »Aiilchcn mil

Äpril-CouponS . . „ 5 ^ 84 40 84 60
Mctaliquls . . . . „ 5 „ 70.15, 70,25

d,t!„ mitMai-Crup. „ 5 „ 70.25 7040
dltto . . . . . . . 4z., 61,50 61.75

mit Vnlosuug v. Jahre 1839 139.50 140
„ ^ 1854 91.75 9 2 -
« - ^ 1860 zu

500 li. . 92.90 93,—
„ « <u100ft. 97— 97 25

liomo » Vientexsch. z»42 I<.»uzll'. 16 5>0 17.—
l!. der Kroilländer (für 100 ft )

Orundllitlastun^lObligatiDNe»,
NildN'Ocslericich . , z» 5 7. v« 5s) 89 —

Ob.-Ocst. und Ealzb. zu 5'^. 86 25 «<! 75
Äöhiuc» 5 „ 89— 90 -
Sl.inmarl 5„ 88— 885«)
Mähren u. Schl.slc„ . 5 ., »8,50 92 —
Un^rn 5 „ 71.25 71 75
To». Ä.,n..Hn', u Slav. 5 . 69.25 69 75
0'alijicn 5 .. 69.25 6950
Siebenb. u. Vulcw, . . 5 „ 68.— 08,25
VcuetianischcS slnl. 1859 5 ., 99.— 99.5X1

Akt ien (pr, Tliict),

Natil)»a!l'a»k 832.— 834.—
«Kdit Anstalt <u ii«X> fl. 0. w . 204 30 204 40
N.ö Esc°!»-G.s. z. 500ft. ö W. 620— 62l.—
.«. Fcrd 'Vlordbz. 1000 si. 6Ki. 2155. - 2156,—
StaatS-lzis,-Ges. zu 200 ft. (5M.

edcr 500 ssr 274.50 275.50
.ssais. Mis.-Val,» zu 200 fl. (,s'2»i. 157.5/) 158.-
T>id,-n«dd.Äelb..Ä.2<»^ „ 128.25 128.50
Tüb. Etaats', ll,'mb. ven. >i. Fent.

ital. <iis, 200 ft, ü, W 5>s)0Fr.
m 180 ft. ̂ 90V.> c5iti,ahlu»q 269,50 270.50

G>ld War.
(«a,ll,,ta,l-?ill'w-V^,nz.2l»0ft.

b'M, m. 180 ft, <90°.) «I»,, 196 50 197.-
Oesl. Dr»!.-Da>!lp,sch-Gts, « . ^ 437,— 439.—
'D<s!lrr>'ich. !̂c>,)d <n Tri>,'l 3 ^ 226.— 228.—
Wi.ncrDamps,,,,--Akt.-Gts.'^.!K 400,- 405.-
P.Ü,r .«>t!r»brl!<k>!, . . . . 396.— 398.—
Vc'Inii. Wcslbah» zu 200 ft. . 162.— 162 50
Thnßl'al,:: '.'llticn 2M fl (l Vl.

m. 140fl. (707,) lHi»zahl»!lg. 147.— 147.-
Pfandbr iefe (für 100 st.)

Nationals ^ 6jäh.v. ^. 1857,,. 5 7, 103.— 103.25
l'ankauf l 0 „ d,tco 5 „ 97-^ )9«.—
(s M, j v^ll^'l'arc 5 „ 91,— 91,25

Natioualb. anfo.W vcll^'b.5 „ 86,15 86,25
Uos.' (P.r Zli'icl.)

ssrrd.-Anhalt snr Hnnd l̂ u Ätw,
,„ 100 ft. c>>'. W. . . . 129.80 130 —

Dcn,-Da»n'„'.-W. zu 100 fl. HM 99.50 100 —
Stactg^m. Oicu zu 40 ft. öst W. 38.75 39 . -
M.,hazy ., 40 ^ (!. M. 100.— 100 50
3a Im „ 40 . . ., 3 9 - . 3950

(.«,lt> War,
Palffy zu40ft. ( M . . 37.25 37 75
<5l.,ry „ 40 .. „ . 37.25 »7.75
Kt. (.",»,.'!'' „ 4<) „ „ . 37.25 37,7^
Wilidiscl'grah „ 2 0 . , „ . 2250 23.—
Wald^i» „ 2 0 . , .. . 24.75 2525
K.a,!luich . 10 . ., . 16 25 17 50

Wechsel.
3 M o n a t , .

Mtll» Vriefe
Augsburg sür 100 ft, sudd. W. 11520 115,40
ssranlfurt a. M. detlo 115,30 115.50
Haml'uiss snr 100 Warf Va,,so 10l 50 101 M
Vcndon sür 10 Ps, Sterling . 136,— 136 20
Paris fnr 100 ^r.uils . . . 53,80 53 VO

GourS der Geldsorten.
Gcld Märe

>ss. Mi'üiz. Dulattn 6 ft. 47 l r . 6 st, 48 N l r .
.sssrncil . . . . 18 ., 85 ,. 18 ^ 89 „
?iapu!eo»Sd'er , . 10 ^ 88 ^ 10 ^ 90 „
Ruff, I,n> trials . 11 „ 15 . N „ 17 ..
Ätrcin«thal<r . . 2 „ 4 , 2 « 4'/.«
Hül'cr'A^x, . . 135 .. 25 ., 135 ., s»0 „

Effekten- und Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Vörse in W i e n

Den l8. März 1802.
Effekten. Wechsel.

57, MftalliqulS 70.20 ! Silb.r 135,25
5' ' , ?t^t - Anl. 84 10 ! Lond n . , . , 136.10
Ba,ifaltien . . 833. K.l.,DukattN . 6 47»/..
<ssr>dttafti.» . . 204.20 ^ _ _ „

j f r e « l d c l l '2 l ,» z e i g c.
Dei, 17. März 1802.

Hr. Fi>,d,is. f. s. Ve<i>i>tt< uc)>, Gorz. — Die
Hllll-l,.- Icram . Eisiül'lilii'lieamte. >md — Perilr.
I l i r iü. roil Wie,,. — Hr. Dr. N>cc»!tlli. — Hr.
Tl.'l.'!„asi;l). Mül^rmriNcr. uo» Waraödm. — Hr.
Gl''l»s>l»!^. uo l̂ S t . K»in;><ill

Z. 507, (3)
K o n k u r s .

Von der l, f. Stadt Glirkfcld in Ulttl'lslaln
ist die Stelle cineö Gemeiüdcbeamlell mit jähr-
lichen 3W si. Gehalt, freier Wohnung und
Holz, in Erledigung gekommen.

Bewerber um diese Stelle haken ihre in-
stlllirten Gesuche unter Nachweis der Kenntnis;
der Landessprache biö längstens 2ll. März l. I .
dnekte an das Gemcmdeamt Guvkfc^d cinzu^nden.

Gl/l-f/t-io <?m 6. Mai^j l^tt<5.
D<v Gcmeindc - Vovstand.

.^. .'Wl. ^3) ' 5^'. ^ 6 l .

V l " ! t>sm f. s. Vi'iiill.^imsl 3l«'jlsnfilß. .ils Oe
rlchl. wird dicniil allgemein d.laimt grmacl't. daü
z»s drills» Fslll'lsluü^ I'ss l»> Gllluslnlchc der Pmn»
^ült Od.rncsscnsutz ^ul, Utd. Nr. 13. Zol. 103 uor.
slXlinislidsii Hlil'rs.ilüät d.s ?li!tl)ll S' lkl) '̂0ü Nc'l>,
n.icl'dtN, zur zweile,, Feildittlinq kcm ss.ixfili^i^tr cr-.
schillirii i»), am 2 l . M ä r , o. I . Vl 'rmil l . i^s 9 Uhr
<n dlisl^er A m t ^ n i z l , ! ^sschlül''» lvllseil wi ld.

K. k. Vtznköamt N^ssrnfliß. als Geucht. am
2 l . ^cl'ln^r 18li2,

Z^"iU9. ^2)

MMMlll
für NctUitätcnvcrkelir und Kommisllonsge-

schüfte des Johann C^uandelt m Marburg,
empfl>t'It ri»!' l'l^llilrüotAn^idl v!,'» Gast', Geschäfts-
linr» Zinshäusern, ttandrealitäten, Weingär-
ten, M i i l i l e n , Herrschaften. Fabriken imd
Gewerkc, sowohl <" Tteicrmark n!s auch Kärn-
ten, Krain uno Kroat ien , ;um Kaufs.

Verkäufliche Nklililätln weidtli daslldst ullllll^lt.
lich ln Vormersul'q ge»l)mmen.
Z7 4 ^ (2) ' "

M t l . Mai 1862
ist das

Lriiu-
und

zu

(Kandia H , . Nr. 38) nächst der Gurkbvücke, an
der Vereinigung der nach Agram, Kcnlstadt
und Gottschee führenden Straßen gelegen, unter
vorthellhaften Bedingungen einzeln , oder zu-
sammen zu verpachten Nahcres am Olle des
Pachtobjektes oder unter der im Comptoir der
»Laidachcr Zeitung erliegenden Adresse.

Z. "«9. (2)

Aus freier Hand
werden zwei m der Steuergemeinde
St. Pcters-Worstadt gelegclie Aecker,
und zwar der Eine Parz.-Nr. ^»9
nächst Pnlverthurn, im Flächenmaße
von i Joch »49^-Klftr., im jähr-
lichen Reinertrage von 10 f l . 5« kr.,
und der zweite nächst St . Christoph
Parz -Nr. 33tt, im Flächenmaße
von l Joch 3l2Ü!-Klftr. und im
Reinertrage von i , fl. 57 kr., käuf-
lich hintangegeben, und im Falle,
daß sich ein Kauflustiger nicht finden

sollte, auf eine bestimmte Zeit ver-
pachtet.

Die nähern Bedingnisse sind zu
beliebiger Zeit bei der Gefertigten
zu erfahren.

Ursula Vich.
Sl. Pelt!s.V?lstli:>t Nr. 2l<.

Z. 389. (7)

Ein Mmnrijltt,
der sich l'ei d<n kodeu Herrschaft,» einer btl>,ute"den
Stddt den ssiöölen Nuhm ermoll'tu hat. rml'sishll sich
ecm l'. 1'. Pudllsllm. u.'ch d,r »,ulsten uud >sichlf.,ß.
lichstlil Mclhl'be grimllichsu Uottrricht zn ertlieiltn.

Wohnt am Alten Markt, Nr. 38,
l . Stock.

Z. 462. (2)

Anzeige.
Der Gefertigte bringt zur Kenntniß des versichernden Publikums, daß er die

Hauptastentschaft ^ Kraw d r

(M1'9^1()1I1 i l l Ii'1O8t"
übernommen hat , und empfiehlt sich zur Aufnahme von Versicherungen gegen Brand«
schaden auf bewegliche und unbewegliche Gegenstände, a ls :

Getreidespeichern, Scheuern mit den sich darin
beftndlichn Vichgattunstell, Ackergeräthschafleu, Feld- und Wiese»-
friichteu; ferner von

Fabriken aller A r t mit Maschinen nnd Vorräthen; dann von
Magazinen, Niederlagen und Wohnhäusern mit darin befindlichen

Wareulastern, M o b i l a r , Ginrichruugö und Kleidungsstiicken und wie
immer Namen habende Fährnisse.

Tarife, Antrage und Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt.
Endlich a», 1. Mär^ I8lis.

Bureau im eigenen H»ause nächst der Tchusterbrücte.

Zweites

^chiejzstall- Kränzchen.
Sonntagdm 2li. d.M. findet in den obern Lokalitäten des bürgl.Schützenvereines

eine Abendntltelhllltnng mit Mn l i k null einem Gesellschaftsspiele .zum Destcn
dc5 S c h l l M l i t t - / M e g Statt ; zu der Mitglieder des bürgl. Schützen-und des
Casino-Vereines, und durch solche eingeführte Personen Zutritt haben.

I n Berücksichtigung des Zw ckes hat dcr ManuelchordcrPhilharmllmschen
Gesellschaft m freundlichster Weise seine Mitwirkung zugesagt.

Eintrittskarten zu dreißig Kreuzer öst. Währ. wollen gefälligst in den Hand-
lungen des E. I . Stöckl und I . Karinger gelöst werden.

Anfang acht Uhr.
laibach am 20. Miir; 1862.


